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Mitteilungen 
Tagung der EAPR-Arbeitsgruppe „Vereinheitlichung in 
der Methodik der Sortenprüfung" in Wien vom 7.-9. Mai 
1979 
Folgende Länder waren vertreten: Bundesrepublik Deutschland: 
Dipl.-Ing. agr. BÄTZ, BSA, Hannover, Dr. SCHOBER, BBA, Braun­
schweig; Frankreich: M. PERENNEC, INRA, Station de la Pomme de 
terre, Landerneau; Großbritannien: Mr. R1CHARDSON, NIAB, Cam­
bridge; Niederlande: Ir. WASSENAAR, RIVRO, Wageningen; Öster­
reich: Dipl.-Ing. DEMEL, Dr. REIFF, Bundesanstalt für Pflanzenbau 
und Samenprüfung, Wien, Dipl.-Ing. SCHIESSENDOPPLER, Bundesan­
stalt für Pflanzenschutz, Wien; Schweiz: Dr. WINIGER, Eidgen. For­
schungsanstalt für landw. Pflanzenbau, Zürich-Reckenholz. 
Die Arbeitsgruppe besteht seit 1971 und umfaßt neben den Län­
dern der EG auch die osteuropäischen Länder. Leider war es nicht 
möglich, einen Vertreter von Polen (Hauptanbaugebiet für Kartof­
feln) zu begrüßen. Dieser kleine Kreis, der in dieser Zusammenset­
zung zum ersten Mal zusammentrat, sollte Empfehlungen ausarbeiten, 
die dann allen Ländern zur Stellungnahme oder/und Durchführung 
übermittelt werden. 
Bonitierung in den Stufen 1-9 
Grundsätzlich wurde festgestellt, daß mit Ausnahme der skandinavi­
schen Länder (Norwegen, Schweden, Finnland) alle Staaten bereits 
von 1-9 bonitieren. In der Bundesrepublik Deutschland bedeutet die 
1 immer die geringste Ausprägung und 9 die höchste. In einigen 
Ländern ist das mit Rücksicht auf die in der Landwirtschaft tätigen 
Berater umgekehrt. Um hier nicht Mißverständnisse aufkommen zu 
lassen, soll in Zukunft angegeben werden, was 1 bzw. 9 bedeutet. 
Diese Regelung stimmt auch mit den Boniturskalen der UPOV und 
der Genbank überein. 
Anfälligkeitsstufen für Krankheiten 
Dieser .Punkt der Tagesordnung nahm den breitesten Raum ein. 
Bereits 1971 war festgelegt worden, daß bei Krankheiten die Angabe 
„anfällig für" zu machen ist. Auch hier wird von 1-9 bonitiert und 
jedes Land gibt an, was 1 und 9 bedeuten. Es wurden nun die 
einzelnen Krankheiten, die in den verschiedenen' Ländern einer Prü­
fung unterliegen, besprochen. Hier ergaben sich bereits Differenzen, 
da bei einjgen Krankheiten, wie z. B. Kartoffelkrebs und Befall durch 
Nematoden, gesetzliche Regelungen bestehen, die nicht ohne weiteres 
zu umgehen oder abzuändern sind. 
Kartoffelkrebs, Nematoden (Synchytrium endobioticum) 
Während in der Bundesrepublik Deutschland nur 2 Ausprägungsstu­
fen gebraucht werden, nämlich Resistenz fehlend oder vorhanden, 
gibt es in Frankreich und in den Niederlanden Abstufungen, die einer 
sogenannten „Feldresistenz" entsprechen. 
Krautfäule, Alternaria (Phytophthora infestans, Alternaria solani) 
Hier besteht die Schwierigkeit darin, die beiden Pilze zu trennen und 
das Vergilben der Blätter durch den Pilzbefall von der normalen 
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Abreife zu trennen. Mit Ausnahme von Großbritannien, wo alle 
neuen Sorten in 4facher Wiederholung a 25 Pflanzen in Feuchtkam­
mern geprüft werden, erfolgen in allen Ländern die Prüfungen nur auf 
dem Feld ohne künstliche Infektion. Das bedeutet, daß unter unseren 
klimatischen Bedingungen die Anfälligkeit für Krautfäule nicht in 
jedem Jahr bestimmt werden kann. 
Für die Bonitur selbst soll im Rahmen des Committee for Disease 
Assessment der EAPR ein Schema ausgearbeitet werden. Der Be­
richterstatter, der diesem Committee angehört, soll folgenden Vor­
schlag in dieser Arbeitsgruppe vortragen: 1 = kein Befall; 3 = 
50 Flecke je Pflanze; 5 = 25% der Blattfläche befallen, Bestand ist 
grünbraun; 7 = 75% der Blattfläche befallen und 9 = total abgestor­
ben. Die Zwischenstufen sollen die Übergänge bedeuten. 
Für Alternariabefall muß ebenfalls noch ein Schema erarbeitet 
werden. 
Gleichzeitig soll versucht werden, ein Standardsortiment aufzustel­
len, damit in allen Ländern dieselben Sorten als Vergleichssorten 
herangezogen werden. 
Virosen 
Die Anfälligkeit der Sorten für verschiedene Viren wird allgemein im 
Feld geprüft, wobei Reihen mit Virusträgern mit den zu prüfenden 
Sorten abwechseln. In den Niederlanden, in Österreich und in der 
Schweiz werden, wie in der Bundesrepublik Deutschland, in Einzelfäl­
len noch Pfropfungen durchgeführt. Schwierigkeiten in der Bonitur 
ergeben sich bei zu hohem und zu niedrigem Infektionsdruck. Es 
wurde daher vorgeschlagen, ein Standardsortiment zu entwickeln, das 
sowohl Sorten mit geringer als auch mit hoher Anfälligkeit umfaßt. 
Der Befall der gering anfälligen Sorten soll gleich 1 gesetzt werden, 
die stark anfälligen Sorten gleich 9. Die zu prüfenden Sorten können 
dann zwischen diesen Sorten eingruppiert werden. Folgende Ver­
gleichssortimente wurden festgelegt: 
Blattrollvirus 
gering anfällig: Pentland Crown und Juliver 
stark anfällig: Desiree und Maritta 
Y-Virus 
gering anfällig: Clivia und Maritta 
stark anfällig: Bintje und Sirtema 
Da in den einzelnen Ländern mit verschiedenen Stämmen des Y­
Virus geprüft wird, wurde vereinbart, den jeweiligen Stamm anzuge­
ben. In allen Ländern werden die Anfälligkeit für Blattroll-, Y- und 
A-Virus geprüft, in der Schweiz auch X-Virus, nicht hingegen M- und
S-Virus. Für das A-Virus wurden keine Vergleichssorten festgelegt. 
Eisenfleckigkeit 
In allen Ländern außer Österreich werden Feldprüfungen durchge­
führt, die denen der Bundesrepublik entsprechen. 
In diesem Zusammenhang wurden auch Interaktionen zwischen 
Viren und Pilzen und Viren untereinander besprochen. So weisen 
Knollen mit Infektionen durch das Rattle-Virus eine geringere Anfäl­
ligkeit für Braunfäule auf, umgekehrt soll die Infektion mit S-Virus 
die Anfälligkeit erhöhen und die Abreife beschleunigen. 
Schorf, Pulverschorf (Streptomyces scabies, Spongospora sub­
terranea) 
Österreich, Schweiz und Bundesrepublik Deutschland haben die Prü­
fung auf Anfälligkeit für den gewöhnlichen Schorf abgestimmt und 
wenden diese Methoden an. Das Committee for Disease Assessment 
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wird auch hier noch ein Boniturschema erarbeiten, das dann von allen 
Ländern übernommen werden soll. Die Anfälligkeit für Pulverschorf 
wird nur in der Schweiz geprüft. 
Braunfäule (Phytophthora infestans) 
Österreich, Polen, Schweden und die Deutsche Demokratische Repu­
blik verwenden dieselbe Methode - mit geringen Abwandlungen - die 
auch in der Bundesrepublik Deutschland angewendet wird. Die Nie­
derlande und Frankreich arbeiten nur mit Feldprüfungen ohne künst­
liche Infektion. Großbritannien führt sowohl Labor- als auch Feldprü­
fungen durch. Hier steht die Vereinheitlichung durch das Committee 
for Disease Assessment ebenfalls noch aus. 
Trockenfäule (Fusarium coeruleum) 
Die Anfälligkeit für Trockenfäule wird nur in Großbritannien und in 
der Bundesrepublik Deutschland nach Verletzung und anschließender 
Inokulation mit Fusarium coeruleum geprüft. Die Ergebnisse dieser 
Prüfung gehen aber im Gegensatz zu Großbritannien nicht in die 
Sortenbeschreibung ein. Die Niederlande prüfen die Beschädigungs­
empfindlichkeit der Knollen und bonitieren am selben Material nach 
längerer Lagerung den Befall durch Fusarium. 
Auch diese Methoden sollen im Committee for Disease Assessment 
im einzelnen besprochen werden. 
Phomafäule (Phoma exigua var. foveata) 
Die Anfälligkeit für Phoma wird nur in Großbritannien geprüft, da 
dieser Pilz in den anderen Ländern noch keine Rolle spielt. 
Schwarzbeinigkeit (Erwinia carotovora var. atroseptica) 
Die Anfälligkeit für Schwarzbeinigkeit wird in keinem Land geprüft. 
Sie wird lediglich in Österreich und in der Bundesrepublik Deutsch­
land im Rahmen der Wertprüfung erfaßt. Allerdings wurde jetzt in der 
Bayerischen Landesanstalt für Bodenkultur und Pflanzenbau eine 
Methode entwickelt, die eine Prüfung unter exakten Bedingungen 
erlaubt. 
Eng verbunden mit der Bonitur des Krankheitsbefalles ist die Frage 
der Reifezeit. Die Bestimmung der Reifezeit müßte eigentlich an 
Pflanzen ohne Pilzbefall erfolgen, es ist jedoch bekannt, daß manche 
Fungizide das Absterben der Kartoffelblätter verzögern. Es wurde 
nun ein Testsortiment entwickelt, das die Grenzsorten zwischen 
früh-mittelfrüh: Sieglinde, Climax, evt. Hera, mittelfrüh-mittelspät: 
Bintje, Kennebec und mittelspät-spät: Maritta, Pentland Crown 
umfaßt. Sowohl dieses Testsortiment als auch die Vergleichssorten für 
die Virusresistenzprüfung soll einmal in den Ursprungsländern 
beschafft und dann zwischenvermehrt werden. 
Entwicklungsstadien der Kartoffel 
Während es für andere Kulturarten wie Getreide und Mais schon eine 
Tafel für die Entwicklungsstadien gibt, existiert in keinem Land eine 
für Kartoffeln. Diese Tafel ist nicht nur für die Versuche in der 
Mittelprüfung erforderlich, sie fehlt auch in der praktischen Arbeit in 
der Wertprüfung oder im Registerfeld. Es wurde der Entwurf der 
BBA und des BSA diskutiert und der Vorschlag gemacht, diese Tafel 
nur auf die oberirdischen Teile der Kartoffelpflanze zu beschränken. 
In allen Ländern besteht ein Interesse an so einer Tafel. 
Zum Abschluß wurden noch Fragen über den Stärkegehalt und 
-ertrag, über Koch- und Speiseeigenschaften und über die Erstellung
einer Sortenbeschreibung besprochen.
Zusammenfassend kann man sagen, daß endlich eine Übereinstim­
mung in den unterschiedlichen Prüfungsmethoden erzielt wurde und 
auch die Bereitschaft vorhanden ist, die Methoden und Prüfungsvor­
aussetzungen aufeinander abzustimmen. Die nächste Tagung dieser 
Arbeitsgruppe wird voraussichtlich im Februar 1981 in Braunschweig 
stattfinden. SCHÖBER (Braunschweig) 
IC-Workshop-Sitzung über integrierten Pflanzenschutz in 
Apfelanlagen, 3.-4. 5. 1979, Wageningen/Holland 
An der konstituierenden Sitzung, zu der der Leiter der Gruppe, Dr. P. 
GRUYS, nach Wageningen eingeladen hatte, nahmen teil: Dr. P. W. 
CARDEN (England), Dr. R. CAVALLORO (ECBrüssel), Dr. E. CHOPPIN 
DE JANVRY (Frankreich), Dr. E. DICKLER (Bundesrepublik Deutsch­
land), Dr. G. DOMENICHINI (Italien), Dr. P. GRUYS (Holland), Dr. J. 
JORGENSEN (Dänemark), Dr. H. G. MILAIRE (Frankreich), Dr. M. G. 
SOLOMON (England) und Dr. H. STEINER (Bundesrepublik Deutsch­
land). 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 31. 1979 
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Die genannten Teilnehmer berichteten zunächst über bereits beste­
hende Schwerpunktprogramme im integrierten Pflanzenschutz im 
Apfelanbau in ihren Ländern. Daran schlossen sich Übersichtsreferate 
an über biologische und biotechnische Bekämpfungsverfahren, von 
denen bereits aus Feldversuchen bzw. aus der Praxis Erfahrungen 
vorliegen. SOLOMON gab einen Überblick über die Verwendung von 
Raubmilben gegen Panonychus ulmi; MILAIRE berichtete über Mas­
senzucht und Freilassung von Nützlingen, insbesondere Tricho­
gramma. Der Unterzeichnete referierte über die Verwendung von 
Baculoviren gegen Wicklerarten am Apfel; DoMENICHINI informierte 
die Teilnehmer über jüngste Ergebnisse der Pheromon-Forschung 
und über Möglichkeiten der Schädlingsbekämpfung mit der Verwir­
rungstechnik. GRUYS stellte die vor allem in Holland und in der 
Schweiz erzielten Resultate mit Juvenilhormon-Analogen vor und 
STEINER berichtete über den Stand der Züchtung resistenter Apfelsor­
ten, insbesondere gegen Schorf und Mehltau. In der folgenden Dis­
kussion wurden die einzelnen biologischen und biotechnischen Ver­
fahren nach dem Grade ihrer Entwicklung und ihrer Eignung für 
integrierte Programme kritisch beurteilt. Die Hauptaufgabe dieses 
1. Workshops bestand darin, aus der Vielzahl o. g. Verfahren wenige 
Projekte auszuwählen und in Form einer Prioritätenliste der EG­
Kommission zur Förderung vorzuschlagen. Es bestand Einstimmigkeit
darüber, daß den Baculoviren zur selektiven und nützlingsschonenden
Bekämpfung von Tortriziden derzeit in der EC die größte Bedeutung
beigemessen wird. Zur Förderungswürdigkeit der Programme wurden 
folgende Prioritäten festgelegt:
1. Baculoviren zur Wicklerbekämpfung, insbesondere Laspeyresia 
pomonella, Adoxophyes reticulana und Pandemis sp.
2. Direkte Bekämpfung mit Pheromonen von L. pomonella, A. reticu­
Jana, Archips podana und Pandemis heparana. 
3. Verfahren zur Reduzierung von Fungizidbehandlungen.
4. Insektenwachstumsregulatoren, Typ Juvenilhormon-Analoge, ge­
gen Wicklerarten.
5. Massenzucht und Schutz von entomophagen Arthropoden, wie
Typhlodromus, Trichogramma und Ascogaster. 
DICKLER (Dossenheim) 
3. EPPO-Sitzung der Arbeitsgruppe über
Pflanzenschutzmittel (Panel on Pesticides for Plant 
Protection) vom 5. bis 6. Juni 1979 in Paris 
In der Sitzung befaßte sich ein kleiner Teilnehmerkreis von Fachleu­
ten wiederum vor allem mit der Harmonisierung von EPPO-Richtli­
nien für die Prüfung von Pflanzenschutzmitteln gegen Pilzkrankheiten 
und tierische Schädlinge auf Wirksamkeit und Phytotoxizität. 
Von den Mitgliedstaaten der EPPO nahmen Vertreter aus Belgien, 
der Bundesrepublik Deutschland, Frankreich, Großbritannien und 
den Niederlanden sowie der GIFAP teil. 
Folgende nahezu fertiggestellte Richtlinien, die demnächst zur 
Zustimmung durch das „Executive Committee" der EPPO anstehen, 
wurden kurz abschließend diskutiert. 
Richtlinien zur Prüfung von Fungiziden gegen: 
-Botrytis cinerea an Erdbeeren
-Botrytis cinerea an Reben
-Samenbürtige Pilzkrankheiten an Getreide
-Lagerkrankheiten und Lagerschorf an Äpfeln.
Richtlinien zur Prüfung von Insektiziden gegen: 
-Sägewespe (Hoplocampa spp.) 
-Möhrenfliege (Phorbia spp.) 
-Kirschfruchtfliege (Rhagoletis cerasi) 
-Weiße Fliege (Tria/eurodes vaporariorum) unter Glas
-Spinnmilbe (Tetranychus urticae) unter Glas.
Nachstehende weitgehend fertiggestellte Fungizid-Richtlinien für 
Getreide wurden nochmals besprochen:
-Spelzenbräune (Septoria nodorum) 
-Getreidemehltau (Erysiphe graminis) 
-Halmbruchkrankheit (Pseudocercosporella herpotrichoides) 
-Rostkrankheiten.
Folgende Fungizid-Richtlinien standen erneut zur Diskussion an:
-P/asmopara viticola an Reben
-Bodenpilze an Zierpflanzen
-Apfelmehltau (Podosphaera /eucotricha) 
-Schorf an Kernobst (Venturia inaequalis) - kurative Anwendung.
Erstmalig diskutiert wurden Richtlinien zur Prüfung von Fungiziden
gegen:
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-Rhizoctonia solani an Kartoffeln
-Spitzendürre (Monilia Iaxa) an Steinobst
-Schrotschußkrankheit (Clasterosporium carpophilum) an Steinobst
-Sprühfleckenkrankheit (Blumeriel/a jaapii) an Kirschen.
Die Arbeitsgruppe befaßte sich erstmals mit Richtlinien zur Prüfung
der Wirkung von Pflanzenbehandlungsmitteln auf Nutzarthropoden.
Der EPPO waren dazu die Richtlinien für folgende Prüfobjekte
vorgelegt worden:
-Trichogramma cacoeciae
-Phygadeuon trichops 
-Coccygomimus (Pimpla) turionellae 
-Chrysopa camea 
-Coccinella septempunctata
-Pa/es pavida.
Eine Besprechung der von der WPRS/IOBC-Arbeitsgruppe "Pesti­
cides and Beneficial Arthropods" erarbeiteten Richtlinien im einzel­
nen erfolgte nicht. Die Aufnahme derartiger Richtlinien in das Pro­
gramm der EPPO wurde von den Anwesenden begrüßt. Jedoch wird 
es für erforderlich gehalten, ein Gliederungsschema für die Erstellung 
der Nützlingsrichtlinien zu erarbeiten. Nach der Anpassung der Richt­
linien an ein derartiges Schema ist die EPPO zur Übernahme der 
Richtlinien bereit, da diese bereits in der o. g. internationalen Arbeits­
gruppe der WPRS/IOBC eingehend diskutiert worden sind. 
Die nächste Besprechung über EPPO-Prüfungsrichtlinien gegen 
Pilzkrankheiten und tierische Schädlinge ist auf der EPPO-Tagung der 
"Working Party and Panels on Pesticides for Plant Protection" vom 6. 
bis 8. November 1979 vorgesehen, die in Brüssel stattfindet. 
D. BRASSE, H. EHLE, J. MARTIN und F. RIEPERT (Braunschweig)
Julius-Kühn-Preis 
Der von der Deutschen Phytomedizinischen Gesellschaft zur Förde­
rung des wissenschaftlichen Nachwuchses gestiftete „Julius-Kühn­
Preis" für hervorragende Arbeiten auf dem Gesamtgebiet der Phyto­
medizin wurde in diesem Jal)r erstmalig verliehen. 
Der Auswahlausschuß, dem außer den drei Vorsitzenden der DPG 
je ein Vertreter des Pflanzenschutzdienstes, der BBA, der Pflanzen­
schutzmittelindustrie und der Universitätsinstitute für Phytomedizin 
angehören, hat beschlossen, die mit einem Geldpreis von 3000 DM 
verbundene wissenschaftliche Auszeichnung an 
Dr. HEINRICH BUCHENAUER, 
bisher Hohenheim, jetzt Bonn, 
zu verleihen. Durch diese Auszeichnung werden die grundlegenden 
Untersuchungen gewürdigt, die Dr. BUCHENAUER in den vergangenen 
Jahren im Institut für Phytomedizin der Universität Hohenheim über 
den Wirkungsmechanismus von neueren Fungiziden durchgeführt hat. 
In diesen Arbeiten gelang es unter anderem, den spezifischen Eingriff 
bestimmter Fungizide in die Ergosterinbiosynthese von Pilzen nachzu­
weisen. Darüber hinaus wurden auch die Wirkungen dieser Fungizide 
auf den Stoffwechsel der behandelten Pflanzen erfaßt. Die umfangrei­
chen Arbeiten haben wesentlich zur Erweiterung unserer Kenntnisse 
über die Wirkungsweise dieser heute in vielen Produktionssystemen 
der Landwirtschaft unentbehrlichen Pflanzenschutzmittel beigetragen. 
Sie zeigen gleichzeitig auf, daß über die Analyse einzelner, spezifi­
scher Wirkungskomponenten in deren Beziehung zum Gesamtkom­
plex von Wirtspflanze und Parasit positive und negative Einflüsse auf 
die Leistungsfähigkeit der Kulturpflanze erkannt werden können. 
Der Julius-Kühn-Preis wird Herrn Dr. BucHENAUER anläßlich der 
Eröffnung der 42. Deutschen Pflanzenschutztagung in Mainz über­
reicht werden. Der Preisträger wird bei dieser Gelegenheit einen 
Plenarvortrag über die Entwicklungstendenzen in der Chemotherapie 
der Kulturpflanzen halten. HEITEFUSS (Göttingen) 
Präsidentschaft des Internationalen Amtes für Rebe und 
Wein (OIV) 
Auf dem 16. Internationalen OIV-Kongreß vom 21. bis 27. 5. 1979 
wurde Frau KOURAKOU-DRAGONAS, Athen, für drei Jahre zum Präsi­
denten gewählt. 
Der bisherige Präsident, Direktor und Professor Dr. WILHELM 
GÄRTEL, Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft, 
Institut für Pflanzenschutz im Weinbau, Bernkastel-Kues, wurde auf 
unbestimmte Zeit zum Ehrenpräsidenten gewählt. 
Literatur 
CRISTINA RAicu und DOINA BACIU; Patologia seminfei (Pathologie 
der Samen), Verlag CERES, Bukarest 1978, 207 S., 94 Abb., 
204 Literaturangaben, Preis 27 Lei. 
Das Buch ist eine Synthese der im Rahmen der Samenpathologie 
auftretenden Probleme. Der Inhalt ist in zwei Teile aufgeteilt. Im 
ersten Teil wird eine Reihe allgemeiner Probleme der Samenpatholo­
gie besprochen: Übertragung der Krankheitserreger durch Saatgut, 
Mechanismus des Infektionsvorganges bei Samen und Methoden zur 
Bestimmung des Gesundheitsstandes des Saatgutes. 
Im zweiten Teil sind die spezifischen Krankheitserreger beschrieben 
und die Prüfungsmethoden des Gesundheitsstandes der Samen bei: 
Getreide, Roggen, Gerste, Reis, Hafer, Mais, Linsen, Bohnen, Erb­
sen, Rüben, Flachs, Baumwolle, Klee, Luzerne, Tomaten, Paprika, 
Gurken, Melone, Spinat, Mohrrübe, Sellerie, Dill, Radieschen u. a. 
diskutiert. 
Es sind auch 26 saprophytische oder sekundäre, im Boden oder 
während der Lagerung vorhandene Pilzarten beschrieben. 
Kurzgefaßt werden die wichtigsten Bekämpfungsmittel der samen-
übertragbaren Krankheiten diskutiert. A. ALEXANDRI (Bukarest) 
STUGREN, Bogdan: Grundlagen der Allgemeinen Ökologie. 3., erwei­
terte und neubearbeitete Auflage. VEB Gustav Fischer, Jena 1978, 
312 S., 151 Abb., 8 Tab., Ganzleinen. Preis M 25,-. 
Das Buch ist ursprünglich aus einer Vorlesung über Allgemeine 
Ökologie entstanden und war als Lehrbuch für den Studenten, aber 
auch für den jungen Forscher auf den Gebieten der Zoologie und der 
Botanik gedacht. In der völlig überarbeiteten Neuauflage baut der 
Autor die Ökologie auf dem Prinzip der Wechselwirkung und der 
strukturellen Betrachtungsweise auf. Die an der Ökologie beteiligten 
Stoffgebiete erlangen dadurch eine breitere und gleichwertige Beach­
tung, was zu einem besseren Verständnis der Zusammenhänge bei­
trägt. Nach Klärung der Grundbegriffe werden folgende Themenkom­
plexe behandelt: Biosphäre, Biotop und Biozönose als Bestandteile 
des Ökosystems, Ökosystem als Raumgefüge, biozönotische Struktur 
des Ökosystems, trophodynamische Struktur des Ökosystems, ökolo­
gische Energetik, biochemische Struktur des Ökosystems, zeitliche 
Ordnung in Ökosystemen, Statik, Struktur und Dynamik der Popula­
tion. Gerade die für den im Pflanzenschutz fähigen Biologen und 
Chemiker aktuellen Themen wie Nahrungsketten, Regulation und 
Selbstregulation der Biozönose, Räuber-Beute-Verhältnis, Parasitis­
mus, Bevölkerungsfluktuation erfahren in der Neuauflage eine noch 
eingehendere Behandlung. Zahlreiche schematische Zeichnungen 
veranschaulichen die Zusammenhänge, mathematische Gleichungen 
werden an Beispielen erläutert. Klare Gliederung und die Verwen­
dung verschiedener Schriftarten machen das Buch übersichtlich. 
ELISABETH WOLF (Braunschweig) 
HILL, I. R. and S. J. L. WRIGHT (ed.): Pesticide microbiology- micro­
biological aspects of pesticide behaviour in the environment; Acade­
mic Press: London, New York, San Francisco; 1978; 844 Seiten; Preis 
geb. f 38.-. 
Der Einsatz von-Pflanzenschutzmitteln hat in den vergangenen Jahren 
weltweit zugenommen. Dies rief in zunehmendem Maße Ökologen 
und Umweltschützer auf den Plan. In vielen Ländern scheint es 
nunmehr zu einer „Renaissance" der Erforschung der Nebenwirkun­
gen von Pflanzenschutzmitteln auf „nichtbekämpfte" (non-target) 
Organismen gekommen zu sein. Besonderen Anteil haben daran die 
Forschungen im Bereich der Bodenorganismen. Das vorliegende Buch 
ist derzeit das neueste und umfangreichste Werk, das sich speziell dem 
Komplex „Pflanzenschutzmittel - Mikroorganismen" widmet. Allein 
sein Umfang von über 800 Seiten mag ein Indikator für die auf diesem 
Gebiet geleistete Forschungsarbeit sein. 13 international weitgehend 
bekannte Autoren haben den schwierigen Versuch unternommen, den 
derzeitigen Stand der Forschung - die neueste erfaßte Literatur 
beschränkt sich meistens allerdings auf 1976 - zu dokumentieren und 
gleichzeitig die Notwendigkeit zukünftiger Forschungsrichtungen auf­
zuzeigen. Von den Autoren kommen 5 aus der Industrie und je 4 von 
Universitäten und anderen Forschungsstätten, so daß - zumindest auf 
dem Papier - eine annähernde Ausgewogenheit der Meinungen und 
Interessen erreicht wird. 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 31. l 979 
Neben einem Teilnehmerverzeichnis, einem Vorwort von K. MEL­
LANBY, einer Einleitung, einem sehr nützlichen Verzeichnis der 
erwähnten Pflanzenschutzmittel und einem über 40seitigen Stichwort­
verzeichnis enthält das durchgehend englisch geschriebene Buch fol­
gende Kapitel: 
1. ,,Pesticides" (J. F. NEWMAN; Großbritannien)
2. ,,Microbial aspects of the soil, plant, aquatic, air and animal 
environments."; a) ,,Soil and plants" (T. R. G. GRAY; Großbritan­
nien; b) ,,Aquatic environments" (J. G. JONES; Großbritannien); 
c) ,,Tue air and animals" (S. J. L. WRIGHT; Großbritannien).
3. ,,The behaviour and fate of pesticides in microbial environments" 
(I. R. HILL and s. J. L. WRIGHT; Großbritannien) 
4. ,,Microbial transformation of pesticides" (I. R. HILL, Großbritan­
nien)
5. ,,Transformations of pesticides in the environment-the experimen­
tal approach" (I. R. HILL and D. J. ARNOLD; Großbritannien)
6. ,,Some methods for assessing pesticide effects on non-target soil 
microorganisms and their activities" (J. R. ANDERSON; Südafrika)
7. ,,Pesticide effects on non-target soil microorganisms" (J. R. AN­
DERSON; Südafrika)
8. ,,Interactions of pesticides with micro-algae" (S. J. L. WRIGHT;
Großbritannien)
9. ,,Pesticides and the micro-fauna of soil and water" (C. A. ED­
WARDS; Großbritannien) 
10. ,,Microbial degradation of insecticides" (F. MATSUMURA and
H. J. BENEZET; USA) 
11. ,,Microbial degradation of herbicides" (R. E. CRIPPS and 
T. R. ROBERTS; Großbritannien)
12. ,,Microbial degradation of fungicides, fumigants and nematocides"
(D. WOODCOCK; Großbritannien).
Neben den Kapiteln über den mikrobiellen Abbau der Pflanzen­
schutzmittel nehmen die 4 Kapitel, die sich mit Nebenwirkungen auf 
Mikroorganismen befassen, mit über 300 Seiten einen beachtlichen 
Raum ein und verdeutlichen die große Bedeutung, die man diesen 
Problemen in der letzten Zeit wieder zumißt. Speziell hier kann der 
Leser eine Fülle von Informationen gewinnen, die in vergleichbarem 
Umfang in Buchform bisher nicht zur Verfügung stand. Trotzdem 
repräsentieren diese Kapitel nur einen Teil der vorhandenen Litera­
tur. Leider sind im Literaturverzeichnis einiger Abschnitte - speziell 
im Kapitel 7 - zahlreiche Fehler vorhanden, und man kann nur 
hoffen, daß mit den Daten der Originalliteratur nicht genauso „groß­
zügig" umgegangen worden ist, die hier allerdings nicht im einzelnen 
vom Rezensenten nachgeprüft wurde. Während sich viele Autoren 
bemüht haben, die Titel der zitierten Arbeiten - wenigstens bei den 
„lesbaren" Sprachen - in der der Originalsprache zu bringen oder 
anzugeben, ob sie den Originalartikel oder nur ein „Abstract" verar­
beitet haben, wiesen andere nicht ein derartiges „Fingerspitzenge­
fühl" auf. Manche Ungenauigkeiten sind so sicher bereits mit der 
,,Informationsquelle'' vorprogrammiert. 
Die ersten 3 Kapitel behandeln Themen, die nur am Rande des 
Gebietes liegen. Der hier angesprochene, interessierte Leser sollte 
jedoch über soviel Fachwissen verfügen, daß man auf die hierfür 
verwendeten 130 Seiten verzichtet haben könnte. Vielleicht hätte sich 
hierdurch eine Verringerung des hohen Preises erreichen lassen. 
Das Buch kann jedem, der sich für das Gesamtthema oder spezielle 
Einzelfragen interessiert und es kritisch liest, zur Lektüre nur wärm­
stens empfohlen werden, und der derzeit modernsten Darstellung 
„mikrobieller Aspekte des Verhaltens von Pflanzenschutzmitteln in 
der Umwelt" ist - soweit der Preis kein Hindernis darstellt - eine 
weite Verbreitung zu wünschen. Gemessen an der Fülle der gebotenen 
Information und verglichen mit anderen Büchern mag sogar der 
relativ hohe Preis eine gewisse Berechtigung haben. 
MALKOMES (Braunschweig) 
BAUMEISTER, W. und W. ERNST: Mineralstoffe und Pflanzenwachs­
tum. Verlag Gustav Fischer, Stuttgart, New York 1978, 3., neubear­
beitete und erweiterte Auflage, 416 S., 162 Abb. und 103 Tab. Ganz­
l�inen, DM 148.-. 
Die Kenntnisse über die Bedeutung der Mineralstoffe für das Pflan­
zenwachstum haben sich in den letzten Jahrzehnten erheblich erwei­
tert. So war es notwendig, eine Neuauflage des zuvor von BAUMEISTER 
allein verfaßten Buches (1. Aufl. 1951, 2., unveränderte Aufl. 1954) 
in einem erweiterten Rahmen neuzubearbeiten. Das jetzt von den 
Autoren BAUMEISTER und ERNST vorgelegte Werk behandelt das 
umfangreiche Stoffgebiet in ausführlicher und übersichtlicher Form, 
wobei die zahlreichen Abbildungen und Tabellen wie auch die straffe 
Gliederung für den Leser eine wertvolle Hilfe sind. Ein umfangreicher 
Literaturanhang, analog dem Buchaufbau gegliedert, umfaßt 
90 Seiten. 
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Nach einem historischen Überblick werden die Kulturmethoden, 
die heute im Rahmen der Pflanzenernährung für Versuche zur Verfü­
gung stehen, vorgestellt. In den darauf folgenden Hauptkapiteln, in 
denen die Unterteilung in Makro-, Mikronährstoffe und solche mit 
begrenzter oder ungeklärter Bedeutung stets beibehalten wird, behan­
deln die Autoren zunächst die verschiedenen Mineralstoffquellen, die 
Aufnahme, Verteilung und Lokalisation der Mineralstoffe und ihre 
Funktion auf Wachstum und Entwicklung. Hierbei wird auf die Schä­
den und Krankheitsbilder, die bei Mangel oder Überschuß der Nähr­
stoffe entstehen, ausführlich eingegangen. Die Erweiterung des 
Buches erfolgte in der Behandlung der speziellen physiologischen und 
ökophysiologischen Bedeutung der Mineralstoffe sowie in der im 
letzten Kapitel „Mineralstoffe und Umweltschutz" behandelten Aus­
gangswirkung menschlicher Aktivität im Umgang mit ihnen. 
Dem phytopathologisch orientierten Leser dürfte dieses Buch 
sicherlich eine wertvolle Hilfe für das Verständnis des vielfältigen 
Einflusses der Mineralstoffe auf das Pflanzenwachstum sein, zumal 
Phytopathologen und Pflanzenernährer in gleicher Weise an der 
Gesunderhaltung der Pflanze interessiert sind. 
H. BAU (Berlin-Dahlem)
LANG, KLAUS J.: Sommergrüne Laubbäume und Sträucher im Winter­
zustand. Ein Bestimmungsbuch mit 145 Abbildungen auf 38 Tafeln. 
Paul Parey Berlin und Hamburg 1979. 24 + 38 S. Taschenbuchfor­
mat, Balacron broschiert DM 16,80. 
Das Buch entstand aufgrund von Erfahrungen, die der Autor bei 
Bestimmungsübungen mit Forststudenten gemacht hat. Zunächst wer­
den die Merkmale, an denen sich die im Winter laublosen Gehölze 
erkennen lassen, erläutert: Habitus, Zweigmerkmale, Knospen, Knos­
penstellung, Knospenmerkmale. Es folgt ein dichotomer Bestim­
mungsschlüssel. Für schwer bestimmbare Gehölze wurden mehrere 
Wege eingearbeitet. Bestimmbar sind 83 Bäume und Sträucher. Der 
Tafelteil, in dem fast alle im Text behandelten Gehölze abgebildet 
sind, bildet eine gute Ergänzung und bietet Gelegenheit zur schnellen 
Überprüfung des Bestimmungsergebnisses. Außer für Studenten der 
Forstwirtschaft und Biologie dürfte das Buch auch für Schüler und 
Laien von Interesse sein. KocH (Braunschweig) 
FINCK, A.: Dünger und Düngung. Grundlagen und Anleitung zur 
Düngung von Kulturpflanzen. Verlag Chemie, Weinheim, New York. 
1979. XIV und 442 Seiten. 33 Abb., 83 Tab. Flexibler Kunststoffein­
band. Preis: DM 58,-
Dieses Buch basiert - um mit Professor Dr. ARNOLD FINK, Institut für 
Pflanzenernährung und Bodenkunde der Universität Kiel, zu reden -
auf fast 20 Jahren Vorlesung sowie zahlreichen Diskussionen mit 
Fachkollegen des In- und Auslandes. Diesem Niveau wird der Text 
auch voll gerecht. Das Hauptgewicht liegt hier weniger auf einfacher 
Empfehlung, sondern vielmehr auf wissenschaftlicher und trotzdem 
verständlicher Erläuterung. Die modernen Anforderungen von Öko­
nomie, Ökologie, Produktion und Produktqualität werden nach neue­
sten Erkenntnissen behandelt. Das Werk ist didaktisch hervorragend 
aufgebaut, ohne typischen Lehrbuchcharakter zu haben. Die einzel­
nen Kapitel werden knapp und folgerichtig abgehandelt, wichtige 
Punkte auch tabellarisch erklärt, sozusagen als Extrakt. Der Titel 
hätte durchaus den Zusatz „Pflanzenernährung" verdient, zumal die 
Pflanze mit ihren jeweiligen physiologischen Bedürfnissen wesent­
lichen Raum erhält. 
Gleichermaßen kommen die handelsmäßigen wie wirtschaftseige­
nen Düngemittel mit ihren Nährstoffarten und -gehalten, Wirkungs­
weisen, Nebenwirkungen und Anwendungsgebieten zur Abhandlung. 
Der Faktor Boden in seiner Wechselwirkung wird ausführlich berück­
sichtigt, bis hin zur modernen Untersuchungsmethode für den Nähr­
stoffgehalt. Die Chemie selbst kommt ebensowenig zu kurz wie die 
Technologie der Düngerherstellung. 
Die Titel der Hauptkapitel geben bereits Aufschluß über den weiten 
Rahmen dieser Abhandlung: 1. Einleitung. 2. Mineralische Einnähr­
stoffdünger. 3. Spurennährstoffdünger, Mehrnährstoffdünger u. a. 4. 
Dünger zur Bodenverbesserung und allgemeinen Wachstumsförde­
rung. 5. Die optimale Düngermenge. 6. Spezielle Düngungsfragen. 7. 
Düngung landwirtschaftlicher Kulturpflanzen. 8. Düngung im Garten­
bau, Forst und in Sonderkulturen. 9. Düngung und Qualität pflanzli­
cher Nahrung. Anhang. Literatur. Register. Das Literaturverzeichnis 
umfaßt über 300 Quellen. Das Thema schließt auch die Kulturen des 
tropischen und subtropischen Bereiches mit ein. Dabei fehlen weder 
Gummibaum, Pfefferpflanze noch Schlafmohn. Weitere Stichworte 
wie Alternativer Landbau, Champignonkultur, Beregnungsdüngung, 
Mangelsymptome, Hydrokultur, Teichdüngung, Müllkompost, Nil-
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schlamm, Waldbrandwirtschaft, Nahrungsqualität und Umweltschä­
den sind nur als weitere Beispiele für den umfassenden Text gedacht. 
Das Werk ist seinen Preis wirklich wert. Berater, Landwirte und 
Studierende werden ihre Freude haben.  Der flexible Umschlag trägt, 
neben der übersichtlichen und vol linformierenden Abhandlung, 
wesentlich zum Charakter eines „Hand"-Buches bei. 
E .  LANGERFELD (Braunschweig) 
HALLER, BERTI-IOLD und WJLFRIED PROBST: Botanische Exkursionen .  
Band 1 .  Exkursionen im Winterhalbjahr. Gustav Fischer Verlag, 
Stuttgart, New York. 1 979. 1 8 8  S . ,  27 Abb. ,  99 Tab. Kartoniert 
19 ,80 DM. 
Das selbst Erleben und Kennenlernen der Pflanzen und Tiere in ihren 
natürlichen Lebensräumen ist durch Lektüre, Lehrfilme und Fernseh­
sendungen nicht zu ersetzen .  Naturkundliche Exkursionen haben des­
halb in Volkshochschulen einen großen Zuspruch. Sie sollten auch im 
Schulunterricht durchgeführt werden und gehören während des Stu­
diums zu den Pflichtveranstaltungen.  Aus derartigen Hochschulexkur­
sionen am Lehrstuhl für spezielle Botanik in Tübingen ist das Buch 
entstanden. Gegenüber der meist üblichen Form der Exkursionen 
zeigt es einen neuen Weg. Häufig werden Exkursionen als Demon­
strationen durchgeführt, was bei größerer Teilnehmerzahl unbefriedi­
gend ist. Demgegenüber wollen die Verfasser mit ihrem Buch alle 
Teilnehmer zur aktiven Mitarbeit anregen. Die zahlreichen abge­
druckten Tabellen dienen dem Erkennen und Kennenlernen der 
Pflanzen und als Gedächtnisstütze bei der Gruppenarbeit. 
Der erste, hier vorliegende Band, Exkursionen im Winterhalbj ahr, 
behandelt in der Einleitung das Warum und Wie der Exkursionen und 
führt in die Benutzung der Merk- und Bestimmungstabellen ein. Als 
Exkursionsthemen werden dann behandelt : Laubgehölze im winterli ­
chen Zustand, Nadel-Nacktsamer, Farnpflanzen, Moospflanzen, 
Flechten und Pilze . KocH (Braunschweig) 
Personalnachrichten 
Dr. phi l .  Dora Godan -
70 Jahre 
Am 29.  Oktober 1 979 vollendet Frau Dr. DORA GODAN das 70 .  
Lebensjahr. Ausführlich wurde über ihren Lebenslauf und ihre Ver­
dienste anläßlich ihres 65 . Geburtstages in dieser Zeitschrift (26, 
1974,  S. 1 76) berichtet .  Als Frau GODAN am 1 .  November 1974 in 
den Ruhestand trat, konnte sie auf eine ununterbrochene Dienstzeit 
von mehr als 27 Jahren bei der Biologischen Bundesanstalt für Land­
und Forstwirtschaft zurückblicken. Bis heute ist die Jubilarin uner­
müdlich fachlich tätig und der Biologischen Bundesanstalt sowie dem 
Deutschen Pflanzenschutzdienst eng verbunden geblieben.  Eine statt­
liche Reihe von Veröffentlichungen entstammt ihrer Feder, darunter 
zahlreiche, die sich mit den schädlichen Schneckenarten befassen. Zu 
nennen sind z. B. eine Bestimmungstabelle der schädlichen Schnek­
kenarten; Untersuchungen über die Wirksamkeit von Metaldehydkö­
dern auf Nacktschnecken unter Berücksichtigung ihrer Verhaltensre­
aktionen, über die Massenzucht von Nacktschnecken, über die mollus­
kizide Wirkung der Carbamate auf Nackt- und Gehäuseschnecken; 
die ökologischen Grundlagen der Prüfungsmethoden von Molluskizi-
den ; Schadwirkung und wirtschaftliche Bedeutung der Schnecken in 
der Bundesrepublik Deutschland. Neben weiteren Arbeiten sind 
besonders hervorzuheben die Richtlinien zur Prüfung von Molluskizi­
den und die „Common names von Schadgastropoden in 12 Sprachen".  
Den Höhepunkt ihres Wirkens auf dem Gebiet der Malakozoologie 
stellt die Monographie „Schadschnecken und ihre Bekämpfung" dar, 
an der Frau GODAN jahrelang gearbeitet hat. 
Während ihrer Tätigkeit im Vorstand der Deutschen Entomologi­
schen Gesellschaft betreute Frau GODAN nicht nur die in Berlin 
(West) befindliche Bibliothek, sondern nahm regen Anteil am gesam­
ten Vereinsleben und gab ihm mancherlei Impulse. 
Die Biologische Bundesanstalt und der Deutsche Pflanzenschutz­
dienst wünschen Frau Dr. GODAN für die kommenden Jahre alles 
Gute und weiteren Erfolg in ihrer Arbeit. H.-P. PLATE (Berlin) 
Dr. Herbert Engel - 70 Jahre 
Am 22.  September dieses Jahres vollendete Dr .  HERBERT ENGEL 
(Regierungs-Landwirtschaftsdirektor a .  D . )  das 70 .  Lebensjahr. 
Bis September 1 974 leitete er den Pflanzenschutzdienst des Regie­
rungspräsidiums Freiburg i. Br. 
Seine vielseitigen Arbeiten - insbesondere über Schaderreger bei 
Mais und Obst - wurden ausführlich in dieser Zeitschrift (26, Seite 
143 ,  1 974) gewürdigt . Er lebt weiterhin bei bester Gesundheit in 
Freiburg und unternimmt zahlreiche Reisen innerhalb und außerhalb 
Deutschlands. 
Die Biologische Bundesanstalt und der Deutsche Pflanzenschutz­
dienst wünschen ihm für die Zukunft eine gute Gesundheit und einen 
angenehmen Ruhestand. KocK (Freiburg i .  Br.) 
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